ſchinengewehren verjehen, 


gleiche 


eine Baf von 


Morgen⸗ 
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Die Vorbereitungen zer Bombar⸗ 
Sement Londons. 


Der „Daily Expreß“ behauptet, daß die 
Deutſchen Vorbereitungen treffen, um den ſchon 
vor einiger Zeit entworfenen Plan, London 
aus Zeppelinen dombardieren, zu verwirk⸗ 


lichen. 


2 U 


zu 


Schon ſeit Ausbruch des Krieges werden 


zu Friedrichshafen neue 
Luft ſchiffe hergeſtellt. Am 18. November 
wurde ein Zeppelin neuen Typs ausprobiert. 
Er iſt arößer als die bisherigen, denn er mißt 
180 Meter in der Länge, und wird von Bios 
toren von insgeſamt 800 Pferdekräften betrie⸗ 
ben. Die Beſatzung beſteht aus 30 Mann. 
In einer ſpeziellen Gondel find 50 Torpedo⸗ 
bomben untergebracht, von denen eine jede die 
Verheerung anrichten kann, wie ein 
42 m. ⸗Geſchoß. Die neuen Luftſchiffe können 
3 t. aufnehmen. Außer den 
Bomben find dieſe Luftkreuzer auch mit Ma- 
feruer führen fie 
Pontons mit fid, ſodaß ſie jederzeit auf dem 


in den Werkſtätten 


Meere niedergehen und auch auſſteigen können. 


: fugiefifche Gefanbte teilt mit, 


Parlaments einzuberufen. 


en alten Zeppelinen wird nur die Auf⸗ 
obliegen, von Zeit zu Zeit Bomben in 
Stadt zu werfen, während die neuen Luft 


en find. Graf Zeppelin meint, daß 20 
Piger Schiffe genügen werden. 
Dementi. 
Petrograd, 4. Dez. (Spez) Das Ge 
tücht über ein angebliches Attentet auf den 


griechiſchen Premier Venizelos erweiſt ſich als 
ſalſch. Der griechiſche Belandte in Petrograd 
Dragumis erbi ielt heute ein von Venizelos un⸗ 
lerzeichnetes Telegramm. 
Minifte 17. ; 
„ Bukareſt, 4. Dez. (Spez.) Der Miniſter⸗ 
präſe 3 Radoslawow paffierte beute auf ſeiner 
Reife nach Berlin, Bukareſt. 
Außfftand in Syrien. 
* Sonfiantinopel, 4. Dez. Unter den 
Türken in Syrien iſt ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Die Aufſtändiſchen zerſtörten die 
telegraphi ſche Verbindung mit Beirut. 
Die porteigieſiſchen Truppen. 

Ron, 4. Dez. (Wat) Der hieſige pore 
daß das portu⸗ 
gieſiſche Expedittonskorps morgen nach Eng ⸗ 
land abgeht. 

Eröffnung der Parlamentsſthung. 

* Bordeaux, 4. Dez. (P.) Der franzs⸗ 
fae. Dinifterrat beſchloß, den 22. Dezember 
in Paris eine außerordentliche Sitzung des 


Von der Hindenburg'ſchen Armee. 
Die Nachricht der Londoner Blätter, wonach 


= be Armee des Generals v. Hindenburg zer⸗ 


hlitterk fein ſoll, entſpricht, wie uns nunmehr 


= det wird. nicht ben Tatsachen. 


So, den 8. Dezember. 
Verfügungen des deutſchen Stadt- 
Sommandanten. 

Auf Verfügung des Kommandanten der 
danch Truppen exſucht uns das Zentralko⸗ 
mitee der Bürgermiliz um Veröffentlichung fol⸗ 
gender Bekanntmachung: 

Der Kommandant der hanian Truppen 
bringt zur öffentlichen Kenntnis 

10 Sämtliche Einwohner en Juſtitutionen 
r Stadt Lodz find verpflichtet, über alle b 

ihe efindlichen ruſſiſchen Soldaten in üni- 

berm ober in Zivilkleidung, geſunde, verwun⸗ 


ipe für die Operationen in Euagkand auser⸗ 
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dete oder kranke, We in der Komman⸗ 
dantur (Srand⸗Holel) Meldung zu erſtatten. 
Zuwiderhandelnde werden ſtreng beſtraft. 

2) Die Einwohner und Inſtitutionen der 
Stadt Lodz find verpflichtet, über die bei ihnen 
defindlichen kranken deutſchen Soldaten in der 
Kommandantur Meldung zu erſtatten. 
der 


25 Re >. = vr 
3) Des Paſßeren Straßen iſt 


perionen bis 9 Uhr abends geſtattet; nach 
9 Uhr dürfen nur Mitglieder der Bürgermili z, 
der Hürgerkomitees, der Feuerwehr, die fani- 
ären Aerzte und in dringenden Fällen auch 
Zivilperſonen in Begleitung der Milizianten die 
Straßen päſſieren. ; 


4) Der Skraßchverkeht wird b beſchränkt und 
iſt nur für Perſonen, die Geſchäfte in der Stadt 
erledigen haben; Maſſenanſammlungen, 
Stehenbleiben, Promenieren find ſtreng vere 
boten. 

5) Die Waffen der Zivilperſenen follen une 
verzüglich im Zentralkemitee der Bürgermiliz 
ur Aufbewahrung niedergelegt werden. 


6) Demnächſt wird eine ſanſtäre Kommiſſion 
in der Stadt eintreffen und zuſammen mit den 
Delegierten des Bürgerkomitees über den fani 
tären Zuſtand der Stadt beraten, wobei ent⸗ 
ſpreckende Maß ßregeln ergriffen werden. 

7. Perſonen, d die Lodz verlaſſen wolken, 
müßen von der Kommandaukur einen Paſſter⸗ 
ſchein haben, der auf Grund einer Beſcheini⸗ 
gung des e der Bürgermiliz aus⸗ 
gefolgt wird. 

8) Sämtliche Militärs quiſitienen werden 
auf Grund einer ſchriftlichen Verfügung, unter 
zeichnet von der betreffenden Behörde, vorge⸗ 
nommen, wobei Quittungen, event. Bargeld 
mag Wird. 

Der Rubelkurs wurde auf 2 Mark feſt⸗ 


geſe ai 


— 


— 
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Die deulſche Platz ⸗Kemmendantur 
befindet ſich in dem Hauſe der Wolga⸗Kama⸗ 
Kommerzbank, Paſſage Mayer Nr. 4. 
Geſchäfsſtunden von 9 bis 12 Uhr mittags und 
von 3 bis 5 Uhr nachmittags. Paſſierſcheine 
müſſen mit dem Stempel des Lodzer Central 
Bürger⸗Miliz verſehen, der Platz⸗Kommandan⸗ 
tur vorgelegt wer den. 

saz Krönig 
Ma jor vom Platz. 


k. Vom Bürgerksmitee zur Unterſtützung 
der Netleivenden, Geſtern nachmittag fand 
unter dem Vorfis des Heren Paſtor Gundlach 
eine Verſammkung der Reviervorſteher des Bür⸗ 
erkomitees zur Unterſtützung der Notleidenden 
telt. Auf der Tagesorde nung ſtand zunächſt die 
rage, ob diejenigen 9 Arbeiter, welche zu den 
fentlichen Arbeiten nicht erſchienen waren, aus 
7 5 der Buter tügungsbedäritigen zu ſtreichen 
Die 1 der Anweſendes lenkten ihre 
Hafner darauf, daß die vorige Woche 
icht in Betracht zu ziehen fei weil in der 
Stadt eine beſt tändige Panik herrſchte. Der Ss⸗ 
kretär des Komitees erſtattete ſodann den Bericht, 


— RER 


an 


daß für den Park an der Panskaſtraße 200 
Arbeiter und jäs die Arbeiten auf dem alten 
katholiſchen Jriedhofe 50 Arbeiter nötig fmd. 


2875 


Während der Diskuſfion über die Art ber Ent⸗ 
ſendung der Arbeiter zu den öffentlichen Arbei⸗ 
len entſtand die Frage, s3 es nicht zweckmäßig 
wäre, eine ſtändige Kommiſfion zu bilden, die 
die Kontrolle übernehmen Würde; ferner [olen 
2 befoldete Auffeher angeſtellt werben, welche 
täglich Acht zu geben hätten, daß die entſand⸗ 
ten Arbeiter auch wiih zur Arbeit ere 
ſchienen. Dieſes Projekt würde non fämt⸗ 
lichen Anwefenden genehmigt. Die verlaugten 
Arbeiter werden die betreffenden Reviere zu 


den erwähnten Arbeiten entſenden. Zum Schluß 


wurbe yon Geifſtlichen Czeraski die gegenwär⸗ 
tige Lage der unterRästen Arbeiter geſchildert. 


Geſtern 


don ertor eines jeden 


Ausland, im Tert 60 Rop. 
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EEE — 
Er fend, daß die Unterſtätzungen in barem 
Gelde, wie es jetzt gehandhebt wird, kaum 
zentſpreche end fei, denn die wenigen Groſchen 
die auf die Notleid denden entfallen, find kaum 
der Rede wert. Nur ein einziges Mittel kann 


den motleidenden helfen, das iſt die Berforaung - 


derſelben mit Lebensmittelg. Das Komitee 
muß bemüht ſein, auf irgend eine Weiſe Pro⸗ 
dukte nach Lodz zu bringen. Es wurde be 
ſchloſſen, daß Paſtor Gundlach und der Geif 
the Czeraski als Delegierte des Bürgerko⸗ 
mie mit dem Zentralkomitee in Lieſer Ans 
gelegenheit konferieren um gemeinſam Mittel 
zur Beschaffung von Lebensmitteln ergreifen. 
abend ſellten die betreffenden Dele⸗ 
gierten den Beſchlus der Verfa nik n ng in 
Ausführung bringen. 


x. Das Komitee für öffentliche Arbei⸗ 
ten nahm am vergangenen Sonnabend zur 
Keuntuis, daß für vas gemeisſchaftliche Grab 
der Gefallenen der flädtiſche Platz an der 
Srebrzyunskaſteaße, zwiſchen dem ftädtifden © Walde 
und der Letniaſtraße, gewählt warde. Auf Bieten 
Friedhof werden Neen assgelegt und in der 
Mitte ein Denkmal aufgeſtelt. Die Sektio: 
für Erdarbeiten beendete die Uutergandlasges mit 
dem Vereis zur Verbreitung ber Hanbelswiſſenſchaft 
in Sachen der Plentakjon des Platzes, an ber 


* 34 
Dzielnaſtraße gegenüber der Kommerz - Schule 


der Karfmahnſcha ft. s würde ferner Bes Ko⸗ 
ſtenauſchlag der Bau sn iten bei der Brücke an 


0 er a akon. asi. rommen und bem Daupt: | 
tigung vorgelegt. „ 
Walde f Tas Arbeiter 
ee fur Hats nass 


igiere find. 
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Fuhrenanns. Nach dem eren Aufenthalt der 
den ſchen Truppen in Lo da begaben ſich zwei 
Lodzer Kaufleute nach Warſchan zwecks Cine 
kaufs von Waren. Dieſe Kaufleute, die Herren 
Alexander Miernickt und Joſef Wolst, fuhren 
nach Warſchau per Achſe und fertigtes, nad 
dem fe die Wareneinkäufe beſorgt hatten, di 
Beladenen Fuhren nach Lodz ab, während ï 
ſelhſt am 16. vorigen Monats mit der Ra 
ſcher Eiſen bahn nach Lodz abreiften. Da 


‚Des jedoch auf Verfügung der ruffiſchen Milis 
tärbehönrde nur bie Sowie; verkehrte, Waren 
auch unſere Kaufleute gezwungen, ihre Reife 
zu unterbrechen. Nach einigen Tagen Aufenk⸗ 

halts at Lowicz gerf o mana Herr Wolski, 
während ſein Freund auf der Chauſſee den 
vorher abgefertigten Wagen mit Sehrmann 
und Pferder, jedoch ohne Waren, begegnete. 
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Der von Herrn Miernicki darob befragte Fuhr⸗ 


mann erklärte, È 


aß er unterwegs nach Lodz er⸗ 
fahren habe, 


; der Weg ſei hinter Lowicz 
anſicher. In dem Augenblick, als der 
Fuhrmann auf Grund befer Erkundi⸗ 
gung nach Pasjans umkehren wollte, faufte 
an ihm das Automobil des Warſchauer Gou⸗ 
verneurs, Baron Korff, vorübes. Diele Tat⸗ 
ſache hatte zur Folge, daß der Fuhrmann f ſeine 
Abſicht änderte, und den Weg nach Lodz forte 
ſetzte, da er annahm, daß wenn feloj de, 


Gouverneur ſich nicht f ſcheue, weiter zu fahren, 
der Weg doch ungefährlich fein müſſe. Gr war 
jedoch noch keine Werft in der bezeichneten Nich. 
kung weiter gefahren, als er plötzlich vos einer 
dentſchen Str reifwache umringt wurde. Die 
Deulſchen „arten ihn mit ſeinem Fuhrwerk 
zu ihrem Train, wo ihm bef ſohlen wurde, Bere 
wundete vom Stadtiele Ka dem auf ber 
Station W. eingerichteten Militärheſpi⸗ 
tal zu transportieren. Als aber nach einigen 
Tagen die de entſchen Truppen fich aus jenes 
Gegend zuückzogen, ließen fte die requirierten 
Fuhrwerke zurück. Dieſe Delegenheit nun bes 
nutzten die Fuhrleute und fuhren nach Lowicz 
zukück, wo durch einen glücklichen Zuſall 
Derr Miernickt ſein Gefährt wiederfeh, 


I. onen: waltung 
ü 


Pohe s 
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eichken. Verw 

der Stadt Lodz teilt 
der Unterricht in den Lodzer Schulen 
sen Mittwach, den 9. 2. Mis., aufge⸗ 
wird, g 
28s terte Loder Waren. Vor 
Wochen wurden von der deulſchen 
in nino 150 Fuhren verſchiedener 
beſchlagnahmt, die von Lodz nach 


eines 


15 


ber nachmittage zogen die orjien ® 


Warſchan unterwegs waren un 25 den jesen 

hieſigen Induſtriellen gehörten. Nis bi 
kanten bon der Konſis kation Ker 
haben fie nach Ruten einen fee; 
abbelegieri, der ſich über den Bertie 
genan informieren ſollte. Nach Sägis 
halt in genannter Stadt kehrie vosgeſt 
der Delegierte nach unſerer Stadt zu 
detailierten Bericht nder dit Deſchlagn 
ſich brirgend. 


r. Wem chritliggen isiliititefe 
ein. Am 4. 8. Mes. fend umier ben Vor 


im Men 
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des Wräſes Herrn Baiar Gundlach 
hattſe an der Deielnsſtrage 

Verwalten des rififichen Beo 
eins ſtatt. In dieſer Gitzeug wurde 
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Wepre dende fien kin 
der Bürgermiliz. P 
Heber des genannten Bezirks gez 
meiſten Mitizianten 
be, fordern dieſelben bie 
die ein reifes Verſtändis 
eines Milizianten und Leſt 
nn 5 Le es er 
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sayati in arfau aufgelo: 
nach Lodz zu Bringen, leurde 
weilergelaſſen und nach Warf 2 
Dageges ſind im Laufe des a í 
geſtrigen Tages viele Landpro dete, as 
NApigegend nach unſerer Sieh gebrad: 


T. Sramaten auf deut X 
Srumdſtück. Am Sountag 
dem Fabrikgrundſtück der Nkt.⸗Gefl. & 
nanii elf Sraugten. Eine Granate fd 
das Betongewölbe des Kanals über $ 
Lödka ein, die übrigen erplobierien i 
und wühllen ſich in die 


F. Zgierz nach der 


> 
$ 


war 18 Tage tang von Sote 
Während dieſer Zeit verleste di 
licke 


ſchaft ſchreckliche Augendli 


poſten in Zgierz ein. Der Kanonendonner 


Gewehrſalven um die Stadt war Beutli 
hören. Im füd⸗weſtlichen Teile brach 


F 
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lich Feuer aus; es brannte die Anilinfarbens 
fabrik der Akt.⸗Geſ. Ignar Hordliczka. 
18, November früh fielen in die Stadt gabl- 
reiche Geſchoſſe; die Einwohnerſchaft verſteckte 
ſich in den Kellerräumen. In der Umgegend 
der Stadt brannten zahlreiche Dörfer nieder. 


In Zgierz wurden nachſtehende Gebäude ganz 


oder teilweiſe vom Feuer zerſtört: ein Flügel 
der Fabrik der Akt.⸗Geſ. von E. Hordliczka 
im Vororte Gathi, die Fabrik von Theofil 
Maks, das Palais des Fabrikanten an der 
Konſtantenswskaſtraße, die dreie tagige Weberei 
von Lorentz und Kruſche an der Zegrzauska⸗ 
ſtraße jomis einige Häuſer und Stallungen. 
An der Peripherie der Stadt ſind gleichfalls 
einige Häuſer niedergebrannt. Im Dorfe Ze⸗ 
arzanka brannten drei Gehöfte nieder, in 


Krzywie 1, in Chelmy 2. Durch Geſchoſſe wur⸗ 


den mehrere Häuſer beſchädigt, wobei einige 
Perſonen Verletzungen erlitten. l 


Xx. Hufäll e. Auf dem Grundſtück Nr. 11 
an der Kolejnaſtraße wurde der 40 jährige Are 
beiter Walenty Mus zynski in einem Graben 
verſchüttet und im bewußtloſen Zuſtande her⸗ 
vorgezogen. — Im Haufe Nr. 17 an der Mly⸗ 
narskaſtraße ſtürzjie die Sjährige Marianna 
Kobierska ans einem Parter refenſter und zog 
ſich eine Verletzung am Kopfe zu. Die erſte 


Hilfe erteilte ihnen ein Arzt der Rettungs⸗ 


ſtation. 


r. Pabianiee. Zur Schlacht in der 
Umgegend. Im Laufe des Mittwochs, 
Donnerstags und Freitags voriger Woche bat 
in der Umgegend unſerer Stadt eine blutige 
Schlacht zwiſchen dem ruſſiſchen und deutſchen 


Truppen ſtattgefunden. Durch Granaten und 


Schrapnells haben viele Häufer in der Stadt 
ſtark gelitten. Die Familienhäuſer der 
Firma Kruſche und Ender ſind vollſtändig nie⸗ 
dergebrannt. Stark haben auch die Weine 
ſtein'ſche Fabrik, das Adler'ſche Haus auf der 
Warſchauer⸗Straße und zwei Häuſer an der 
Garnczarskaſtraße gelitten. Auf der letzter ⸗ 
wähnten Straße ſind durch Geſchoßſplitter 
4 Ztivilperſonen getötet worden. Am Sonn: 
abend bat das Gefecht an Heftigkeit etwas 
nachgelaſſen. Die drei Tage, an denen die 
Schlacht tobte, hat die Pabianicer Einwohner⸗ 
ſchaft größtenteils in den Kellerräumen zuge 
bracht. Am Sonntag morgen zeigten ſich in 
der Stadt die erſten deutſchen Vorpoſten, denen 
gegen elf Uhr vormittag größere Truppenteile 
folgten. Die elektriſche Fernbahn zwiſchen 
Lodz und Pabianice hat wieder zu kurſieren 
begonnen. 


x. Strykow. Zur Lage. Perſonen, 
bie aus Strykow eingetroffen find, erzählen, 
Baß die Stadt in Trümmern liegt. Die neu- 
erbaute katholiſche Kirche wurde durch Ka⸗ 
nonengeſchoſſe zerſtört. In der Umgegend He- 
gen viele Leichen umher, die von der örtlicher 
Bevölkerung heitatiet werden. : 

x. Warſchau. Die Stadt und die 
Mobilijation Der Magiſtrat der Stadt 
Warſchau beſchloß, fih an die hößere Behörde 
um Zurückerſtattung von 27,590 Rbl. zu wen⸗ 
den; das Geld murbe zur Errichtung von 6 
Sammelpunlten während der Mobiliſation vere 
ansgabt. 


= k. Pocken. In den letzten Tagen 
wurden zahlreiche Fälle von Pockenerkrankungen 
in den ärmeren Stadtteilen regiſtriert. Die 
meiſten Erkrankungen find bei Kindern derjeni⸗ 


Am 


all den Stoffballen grauen Köper ſtoff 


meter fang!?!.. 


etwas gebrauchen, Herr Collery, 


gen Familien aufgetreten, die nach Warſchau 
flüchteten. Der Magiſtrat der Stadt Warſchau 
hat Maßregeln gegen die Verbreitung der 
demie ergriffen. 


Konkurrenten. 


— 


Herr Grantalot iff der Eigentümer des 
Stoff⸗ und Tuchgeſchäftes, das auf dem Markt⸗ 
platz Nr. 5 liegt. l 

Eine Kundin hat ſoeben die Tür ſeines La⸗ 
dens ein wenig geöffnet: 

„Guten Tag, Herr Granta lot. Ich 
werde im Laufe des Tages einen Meter grauen 


Köperſtoff durch mein Dirnſtmädchen abholen 


laſſen .. Adieu, Herr Grautalot.“ 
Grantalot machte ſich ſofort daran, unter 
hervor⸗ 


zuſuchen. 


Es gelingt ihm aber nicht, ſolchen zu fin ⸗ 
deu. Es iſt ihm ſogar klar geworden, daß 
ihm ohne allen Zweifel nicht ein einziger Reſt 


dieſes Gewebes am Lager geblieben iſt. 


Geftern noch würde er gedacht haben: 
„Wenn ich keinen grauen Köperſtoff mehr habe, 
fo bleibt mir nur eins übrig: meine Kundin 
um 24 Stunden Aufſchub zu bitten und un⸗ 
verzüglich an meinen Lieferanten nach Roudaix 
zu telegraphieren.“ 

Heute morgen aber hat Herr Cgarpiat, fein 
Konkurrent — deſſen Laden ihm gegenü ber, 
Marktplatz Nr. 12, liegt — ihn durch ſeinen 
Kommis darum bitten laſſen, ihm einen Meter 
Band abzulaſſen. Darum ſagt er ſich fetzt, wes⸗ 
halb er — da fein Konkurrent keineswegs zö⸗ 
gerte, ſich bei ihm mit Vorrat zu verſehen — 
zurück daltender fein follte. 

Und er ſtellt ſeinem Kommis folgenden Auf- 
trag: „Paß mal auf, Kleiner! Geh über den 
Platz und bitte Herrn Charpiat, uns einen 
Meler grauen Köperſtoff à 3 Franken zu Über- 
laffen. Im Beſitz des Stückes grauen Köper⸗ 
ſtoffes, den jein Kommis ſofort von Charpiat 
herüberbringt, ſchickt er ſich jetzt an, ihn für 
jeine Kundin einzuwickeln. f 


Mechaniſch hat er ihn vorher nachgemeſſen: 
„Ob, oh!“ bat er geſtaunk. „Ich träume doch 
keinesfalls? Dieſes Stück ift ja nur 97 Zenti⸗ 

* 


Er hat es zwei⸗, drei-, fünfmal durchae⸗ 


meſſen; „Es uimmt, es ſtimmt, 97 Zenti⸗ 
meter! ... Schau, ſchau, auch Sie, Herr 


Charpiat! ... Auch Sie geben nur 97 Henti- 
meter, wenn man Ihnen für einen Meter be 
zahlt? .. Schau, ſchau! Wie freut es mich, 
das zu wiſſen.“ ; 


Täglich gegen ein Ubr gebt der Lehrer Col⸗ 
fern, wenn er ih zur Schule begibt, an der 
Tür Srantalois vorüber. 

Heute hält Grantalot ihn im Vorbeigehen 


an: „Wie geht's? Immer geiund, Herr 
Collern? ... Und haben Sie heute feinen 
Bedarf ?" l 


„Ehrlich geſagt, nein, danke!“ 
„Um ſo ſchlimmer .. Aber wenn Sie 
würde es in 
Ihrem Intereſſe liegen, glauben Sie mir, es 
eher bei mir als bei Charpiat zu kaufen“. 
Grantalot führt fort: „Ja, ja, doch Herr 
Tollern Und ich foce Ihnen das nicht nur, 


| PFeoeuilleton. 


Die Favoritin. 
. Roman 
von . 
Ernſt Georgy. 
(Nachdruck verboten.) 
=) — 
„Ach Gott, wie war es ſchön, als Ihr 
noch ſo klein wart, und wir noch nicht im 


eigenen Hauſe lebten wie Fürſten! Von Papa 


hat Anneli ihren Ehrgeiz, nur noch in poten⸗ 


zierter Form geerbt. Er ift gütig — fie kalt! 
wie ſich Baby entwickeln 


Ich bin wengierig, 
wird.. i f 

ſchon lange fort, fragte 
Irene. 


„Seit frühem Morgen, Kind! Ich ließ ſie 
ungern ziehen. Das Kind war jo bleich und 
fiebrig und ſah jo verweint aus. Die Lebrandy 
erzählte mir, daß fie die ganze Nacht hindurch 
eine ſchwere Migräne gehabt habe. Julia iſt 


auch filler geworden. Sie tobt nicht mehr. 


Ich bin überzengt, fie ift bleichſüchtig. Sobal d 


ſie zurückkommt, staffe ich fie unterſuchen, und 
wir alle gehen in ein Stahlbad und daun in 


die Schweiz. , , 
„»Ich fand fe auch ruhiger; iſt 
jetzt aber erwachſen,“ Fi) paai a Pr 


dann hinzu: „Warum haft Du die Lebrandy 
mitgeſchickt, Maminka? Du weißt doch, daß 


Adnelieſe die Perſen nicht leiden kann. — 
Ich auch nicht, wirklich, Mamuſſa, gute, fie 
iſt eine Schleicherin! — Aunelt ift fort. Julia 
exkvachſen. Wir könnten uus jetzt fo feft ans 


moiſelle, Kind! 


mich! 


brandy und Fjederow find mir beide gleich 
antipathiſch!“ 

„Dann warſt immer ungerecht gegen Mades 
Sie iſt beſcheiden, gut und ge⸗ 
wiſſenhaft. Ich kann das arme Weien nicht 
vor die Tür ſetzen!“ N 

„Sie kann doch nicht ewig bleiben!“ 

„Sieh, Ira, Du mif uns gewiß auch bald 
verlafen, und dann braucht Julia doch eine 
Geſellſchafterin? Sie liebt ihre Joujon 
treu! ö l 

Irene wurde glühend rot. Sie umarmte die 
Mutter und küſtte ſie. Das Geſtändnis ihrer 
glücktichen Liebe zu Randen wollte ihr gerade 
eutſchlüpfen, als die Baronin fie leiſe ſtreichelnd 
fagte: ER 
Ich wer de noch eiſerſüchtig auf Annelieſe. 
Sie zieht Euch gänzlich von mir ab. Es iſt 


doch kein Geſetz, daß eine von Euch immer 
mehrere Tage bei ihr ifi! — Keine Mutter 


hat fo 
Ihr 


wenig von ihren Töchtern wie ich; 
gehört Eurer Schweſter — aller Welt 


nur mir nicht! Und der gute Bater hat auch 
und ſo wenig Zeit für 


ja viel im Kopf, 


Sire Stimme klang klagend und ihr 
ſchönes Geſicht zeigte plötzlich deutlich hervor ⸗ 
tretende Spuren nahenden Alters: Fältchen 
und tiefere Linien. — Irene bemerkte alles. 
Ihr weiches Herz erbebte. Mit Tränen in den 
Augen küßte ſie die edlen Hände der Mutter: 

„Du haſt Recht, geliebte, gute Mama! 
O, wie egoiſtiſch waren wir! Nein, das ſoll 
nicht wieder vorkommen! Wenn Baby nach 
ein paar Tagen zurückkommt, werde ich keines ⸗ 
falls hinfahren, ich bleibe bei Dir! 


Herauggaberd. Peierflge's Erben 


Epie | 


ne — — 


einander ſchließen, aber dieſe Perſon trennt | 


uns! Ich kann mir nicht helfen, aber die Qee | oder wir alle 


Und 
Julia auch. Ich verſpreche es Dir, gute Ma- 


Ke dakteur: Marmar Peterfilge. 
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Sen 


SIR g sl 
weil Charpiat mein Konkurrent if: f 
$ Sie mich 


Sie, hier ſind 3 Franken. Bitten ie 
um keine Aufklärun. Machen Ste ua eine 
fach die Mühe, hinüberzuvehen. Treten Sie 
bei Charpiat ein. Kaufen Sie ihm einen 
Meter ar auen Köperſtoff ab. Kebren Sie dar 
auf hierher zurück. Ich werde Ihnen etwas 
zeigen, was Sie ergötzen wird“. , 8 

Herr Collery zögert nicht, mit ſeinem Ein 
kauf verſehen, zurückzukehren. 2 us 
Grantalot reicht ihm fein Meter maß. „st 
es wirklich ein Meter, was Sie da bezahlt 
haben, Herr Collery? Wieviel muß das fein, 
ein Meter? Hundert Zentimeter? Gut! 
Meſſen Sie. Ja, meſſen Sie. Nun, wieviel 
finden Ste hier? 97 Zentimeter? Wie jagen 
Sie? — 97 Zentimeter? Ganz recht! Das 
ift alles, was ich Ihnen zu beweiſen wünſchte. 
Hoffentlich habe ich das Vergnügen, Sie bald 
wiederzuſehen, Herr Gallery”. 


Täglich nach ein Uhr geht der Steuerein⸗ 
nehmer Chaumette, wenn er fih nach feinem 
Bureau begibt, an der Tür Grantalots vore 
über. „Ergebenſter Diener, Herr Chaumette”, 
ſagt Herr Grantalot heute nachmittag. 
„Brauchen Sie heute nichts? Defio ſchlimmer! 


Sie mir, in Ihrem Intereſſe, es eher bei mir 
als bei Charpiat zu kaufen“. 

Herr Grantalot hatte Herrn Collery 3 
Franken gegeben, um einen Meter grauen 
Köperſtoff bei Herrn Charpiat zu erwerben. 
Er bietet nun auch Herrn Chaumette zu 
gleichem Zwecke 3 Frank an. 

Herr Grantalot hat Herrn Collery, als er 
mit ſeinem Einkauf verſehen, zurückgekehrt war, 
ſein Metermaß hingereicht. Er reicht es jetzt 
gleichfalls Herin Ehaumette, indem er auch ihn 
bittet, den von Charpiat gelieferten Stoff nate 
zumeſſen. i = 

„9T Zentimeter, Herr Chaumette? Ganz 


recht, ganz recht, ein Meter hat aber 100 
Dies iſt alles, was ich Ihnen bewieſen haben 
wollte! = l 
x 8 85 * 
i * 


Ubr feinen Laden ſchließt, iſt ihm ganz fröhlich 
zumute. Hintereinander ſind heute nachmittag. 
von 1 Uhr nachmittags bis ½%8 Uhr abends 62 
Berionen an ſeiner Tür vorbeigekommen. Er 
hat einem jeden von ihnen 3 Franken gegeben 
und bat jeden von ihnen gebeten, fidh zu Char- 
piat zu begeben, um einen Meter grauen Skoff 
zu kau fen. , 

Gewiß, er hat eine beträchtliche Summe 
ausgegeben. Aber iſt es nicht ſonnenklar, daß 
dieſe zweiundſechzig Perſonen ſich in Zukunft 
hüten werden, ihre Einkäufe in Charpiat zu 
machen? Sft es nicht ſonnenklar, bak diefe 
zweiundſechzig Perſonen ſich beeilen werden, die 
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muſſa! — Annelieſe kann zu uns 
fahren einmal auf ein paar 


Stunden zu ihr. 
ganz unnstig!“ 


Dieie angen Beſuche find 


Wie Herr Grantalot heute abend gegen 8. 


Sprechſt. dis 9 früh u. v. 5—6 Uhr. 


Wenn Sie etwas nötib hätten, läge es, glauben 


—— —— —— sin 


kommen J Nur 
don reiſen ſollte, 


Mutter und Tochter um ſchlangen ſich in 


zärtlicher Liebe. Sie gingen den Freunden 
entgegen, welche genug vom Kahnſahren hatten 
und wieder den Park mit Leben erfüllten. 

Gegen Abend fuhr der Baron vor. Seine 
Gattin und Tochter, die ihn ſchon ungeduldig 
erwarteten, ſahen überraſcht auch die Lebrandy 
in der Euipage. ; 5 l 

„Hier bringe ich Dladenioifelle Joufon mit“, 
rief Scherlin lachelnd. „Das arme Weſen ſitzt 
feit vielen Stunden bei mir im Konlor und 
hat auch mein Frühſtück geteilt.“ 

„Wie kommt das, mein Berthold?“ 


„Sehr einfach, teure Marianne!“ entgeg⸗ 


nete er. „Ich habe mich köstlich amüſtert über 
unfer ebenio offenherziges wie energiſches 
Baby. An ber Station Peterhof hat fie Mas 


demoiſelle einfach nach Haus geſchickt und ihr 


freimütig erklärt, ſie wolle ein paar Tage ohne 


fie bleiben! Die Gräfin Noſtow könne fie 


nicht ausſtehen und würde über ihren Beſuch 


wenig entzückt ſein!“ 


Alle lachten, als auch die Franzöſin das 
Wort ergriff und halb beſchämt von ikrer 


unfreiwilligen Rückreiſe ohne Aufenthalt er⸗ 


zählte. a 1 . l 

Die Baronin wechſelte einen Blick mit 
Irene, welche dieſe ſtumme Augenſprache 
verſtaud. „Aunelieſe wird ſich doppelt mit 


Mutter zu. c 
Drei Tage verſtrichen. ; 
Das Leben in der Scherlinſchen Villa war 

jo wechſelreich und belebt, daß man die Ab⸗ 

weſen heit der jüngſten Tochter wenig bemerkte. 


unſerm Schlaukopf freuen!“ raunte Ira der 


mer Grüße. 
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Tatſache, beren Renge ſie ceweſen feb, 
bie Sente zu bringen? Daß CTharpiat 
einen Meter nur 97 Rentimeter gibt? s 

Mit leichterer Schritt als gembgukk h, 
gibt üd Grantalot ins Cafs des Arts. 
Er bat ſoeben die Hand zahlreicher Syg, 
gedrückt und einen Abfinth beſtellt, als Capi, 
die Tür des Lokals aufſtößt. B 

Sobald er Grantalot ſieht. ruft er: „atn 
Abend, Grantalot. Weiß Bott, es wäre wiel. 


leicht an der Zeit, Ihnen zu danken! Ich bin 
nicht undankbar, und A 
Wofür wollen Sie mir denn dank 


„. 


Charpiat ?* 

„Wie? Wofür? Sind Sie bem un 
liebe nswür dig geweſen, heute morgen 
Kommis einen Meter Band abzulaſſen ? 

Und in Gegenwart Herrn Collerys, 
Chaumettes und der 62 Perſonen, welche dente 
nachmittag grauen Köperſtoff von ihm gilut 
haben und ohne die Beſtürzung zu ah 
die ſeine Worte Grantalot verſetzen 
erklärt Cgarpiat: ä 

„Denken Sie ſich, daß es mir heute hir 
als ich den Laden öffnete, tatſächlich unmsglich 
war, mich deffen zu entſinnen, wohin R 
Metermaß verlegt habe. Eine Bie 
lang habe ich alle meine Schubladen 
wühlt, ohne daß es mir gelungen wäre, 
wiederzufinden. Ich war ſehr verſtimmt. 
mit ſollte ich dieſen unumgänglich n 
Gegenſtand erſetzen? Da habe ich die gl 
liche Eingebung gehabt, mein lieber Gr 
zu Ihnen hinüberzuſchicken und einen 
Band von Ihnen zu kaufen. Dieſes 
Band hat mir den ganzen Tag über, der, 
weiß übrigens nicht aus welchem Grunde, 
ſonders glänzend geweſen ift, als Maß 
dient. Nochmals vielen Dauk, mein 
Grantalot, nochmals herzlichen Dank!“ 


Vermiſchtes. 


Woher der Name Konſervator 
für Unterrichtsanſtalten zur Ausbild 
in der Muſik ſtammt. In den italienif 
Findel⸗ oder Waiſenhäuſern des Mittelallt ` 
wurden die Zöglinge in erſter Linie in 1 
Mufik unterrichtet, um als Chorknaben verwe 
werden zu können. So entwickelten ſich aus 
Waiſenhäuſern Kunſtſchulen, die aber die 
Namen beidehielten. Der Komponiſt Ditt 
dorf hörte z. B. in Venedig am Palmſouni 
1763 ein Oratorium in dem „Conservato 
agli Incurabili“, d. h. der „Bewahrauſtalt 
Uuẽheilbare.“ — Unter Akademie verſtand 
früher etwas ganz anderes als jetzt. 
Beethovens Zeiten nannte man fo jedes Dr 
konzert. Daher kommt es wohl, daß die 
einigung der Münchener Muſtker ihre A 
heute noh „Muſtkaliſche Akademie“ nennt. 
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Oskar Banfalin, der im Juli nach 
murrte, daß er Julia 
wenig ſehen folte und zürnte auf Dewidow 
dee mit der Lebrandy ungehindert weiter te 

kettieren konnte. | 


„Ich denke, es Hätte unſern Peterhofer 
nichts geſchadet, wenn fie ein Lebenszeich 
gegeben haben würden,“ ſagte die Bar 
beim erſten Frühſtück. . 

„Merkwürdig, ſonſt fandte Baby doch in 

e Da muß noch mehr Beſuch ſein 
entgegnete Ira. . es 

„Befehlen die Frau Baronin, daß ich bin 
fahre? Ich kann mich ja erkundigen!“ wa 
die Franzöfin bereitwillig ein. 5 

„Danke, Mademoiſelle“, entgegnete die Bar: 
ronin freundlich. „Ich würde von Ihrem An“ 
erbieten ſicher Gebrauch machen; aber ich kaun 
Ihnen bei der Hitze den umſtändlichen Wei: 
erſparen! Ich bin nicht gerade ängſtlich; ab? 
doch ein wenig unruhig, weil die Kleine 
blaß ausſaß. Hoffentlich ift fir nicht krank 
Doch ich will Gewißheit haben, darum abeh? 
tiere ich die Vorſchläge, welche uns geiten 
abend jo freundlich gemacht wurden!! 

„Welche ? Maminka!“ 


von Scherlin. „Berkau und Rande. 
wollen mit ihren Jachten und Miſter Wellerte 
mit feinem Petrolmotor kommen und uns a 


holen. Auf den drei Schiffen kommen wir al 
unter. Die Herren können uns nach Petert 
fahren, und Du, Ira, und ich, fahren 3 


Annelieſe und erkundigen uns nach unje 
Kleinchen!“ : 


Fortfetzung folgt) 


